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Adolf Hitler gibt unserem Jahrhundert Sinn und Inhalt
R eichsm inister Dr. G oebbels zum Geburtstag des Führers

Am Vorabend des 55. Geburtstages des 
Führers hielt Reichsminister Dr. G o e b b e l s  
am 19. ds. in der Staatsoper B erlin  folgende 
Rede:

Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Nicht nur das Glück, auch der Ruhm schwankt 

im Krieg ewig zwischen den großen Männern 
und Völkern hin und her. Es ist deshalb auch 
in seinem Verlauf sehr schwer, wenn nicht gar 
überhaupt unmöglich, seinen einzelnen Ereig­
nissen auf dem militärischen und politischen 
Kraftfeld eine gerechte Würdigung zuteil wer­
den zu lassen. Was gestern noch der Weisheit 
letzter Schluß zu sein schien, kann sich in einigen 
Wochen oder Monaten bereits als kapitaler 
Fehler erweisen, und ebenso das was eben noch 
als kurzsichtige und verfehlte Maßnahme ver­
urteilt wurde, in Kürze eine Entscheidung tief­
ster Ein- und Weitsicht darstellen. Frühestens 
am Ende eines Krieges, meistens aber erst eine 
geraume Zeit später, wenn der Krieg in seinen

f schichtlich bleibenden Ergebnissen vor aller 
ugen sichtbar zutage tr itt ,  wird man auch seine 

Einzelereignisse bzw. seine bestimmenden Fak­
toren objektiv und gerecht würdigen können. Das 
war noch in allen Kriegen so, es wird also ver­
mutlich auch für diesen Krieg zutreffen.

Der Krieg kann nur als Ganzes gewertet 
werden. Er besitzt neben seiner aktuellen auch 
eine geschichtliche Entwicklung, und man muß 
ihn schon m it einem historisch sehr geschulten 
und geübten Auge sehen und verfolgen, um diese 
bereits während seines Verlaufes erkennen zu 
können. -Vergleicht man beispielsweise die Wer­
tung, die Friedrich dem Großen seitens seiner 
Zeitgenossen während des Siebenjährigen Krie­
ges, vor allem etwa von 1760 bis 1763 zuteil 
wurde, m it seiner heutigen, d. H. geschichtlichen 
Wertung, so w ird man erstaunt sein, hier einen 
so klaffenden Widerspruch zu entdecken. Das U r­
te il seiner Zeit über die historische Bedeutung 
seiner Persönlichkeit und seines Wirkens war 
durch Parteinahme verzerrt und entstellt' unser 
heutiges U rte il über ihn ist geschichtlich bedingt, 
d. H. objektiv und gerecht.

Auch seine einzelnen Maßnahmen und Ent­
schlüsse, die je nach der Lage und den Umstän­
den zu seinen Siegen oder Niederlagen führten, 
konnten zu dem Zeitpunkt, da sie getroffen oder 
gefaßt wurden, nicht immer selbst von seiner en­
geren Umgebung richtig gewürdigt wenden. 
Denn das Genie schafft und wirkt, wenn auch 
oft unbewußt, aus geschichtlichem Instinkt, der 
sich der Wertung und Erkenntnis aus dem 
bloßen Begreifen heraus entzieht. Die große, 
über die Zeit hinausreichende Persönlichkeit hat 
neben dem aktuell gegebenen, fü t alle sichtbaren 
Auftrag auch einen solchen geschichtlicher A rt zu 
erfüllen, und beide stimmen leider nicht immer 
miteinander überein. • Aus den geschichtlichen 
Problemen eines Krieges aber entspringen seine 
hauptsächlichsten und schwersten Belastungen und 
Opfer. 2e weniger diese Probleme jedoch in 
ihrer tieferen und unausweichlichen Bedeutung 
und Notwendigkeit von der Allgemeinheit er­
kannt werden können, um so mehr wird die 
kämpfende und leidende Generation, die ihre 
Belastungen und Opfer auf sich zu nehmen hat, 
geneigt sein, sie mißzuverstehen oder doch für 
vermeidbar zu halten. Aus diesem latenten Ge­
gensatz rührt die Verschiedenartigkeit des Ur­
teils, das die M itw e lt der Nachwelt gegenüber 
geschichtlichen Erscheinungen zuteil werden läßt. 
Dieser Gegensatz ist bei uns bekannten und ge­
läufigen historischen Beispielen geradezu in die 
Augen springend. W ir können es heute kaum 
verstehen, daß das weit über seine Zeit hinaus 
wirkende Auftreten eines Alexander des Großen, 
eines Cäsar oder eines ^Friedrich nicht gleich 
auch von der davon betroffenen M it-  und Um­
welt in seiner ganzen Tiefe und Bedeutung er­
kannt wurde, zumal es unserer eigenen Beur­
teilung kaum noch ein Geheimnis bietet. Ge­
rade diejenigen aber, die sich über dieses offen­
bare M ißverhältnis am meisten ereifern, sind 

-meistens auch am ehesten geneigt, ihrer eigenen 
Zeit dieses von ihnen der Vergangenheit ge­
genüber geforderte geschichtliche Urteil vorzuent­
halten. Es handelt sich bei ihnen um Menschen, 
die zwar die Fähigkeit besitzen. Ereignisse und 
Entwicklungen -die abgeschlossen und Zeitig aus 
früheren Epochen vorliegen, unter geschichtlichen 
Aspekten zu werten, denen es aber an der K ra ft 
des Begreifens fehlt, im geschichtlichen Erleben 
der eigenen Zeit eine Würdigung zuteil wer­
den zu lassen, die sich auch vor dem Urteil der 
Nachwelt nicht zu schämen braucht.

Welche Ereignisse dieses Krieges werden nun 
auch etwa in hundert Jahren noch von bleiben­
der Bedeutung sein? So schwer das in jedem 
Einzelfalle vorauszusagen ist. so klar schälen sich 
doch auch heute schon aus diesem Rie,endrama

der europäischen Völker einige grundlegende 
Entwicklungen heraus, von denen man m it eini­
ger Sicherheit prophezeien kann, daß sie die spä­
tere geschichtliche Ees.imtwertung dieses Krieges 
maßgeblich bestimmen werden. Es handelt sich 
dabei weniger um Ereignisse, deren Spuren 
auch nach unserer heutigen Berechnung einige 
Jahre nach dem Kriege im großen und ganzen 
verschwunden sein werden, man wird beispiels­
weise zehn Jahre nach Friedensschluß in deut­
schen Städten vermutlich kaum noch Überbleibsel 
der Zerstörungen entdecken können, die der feind­
liche Luftteror in ihnen angerichtet hat. Aus die­
sem Kriegskapitel wird also wahrscheinlich haupt­
sächlich die Gesinnung und Haltung übrig blei­
ben. die seine Schrecken überwand. Ob aber
Europa bolschewistisch wird oder ob es uns ge­
lingt. unseren Kontinent vor dieser Gefahr zu 
bewahren und seine Völker damit aus dieser
tödlichen Bedrohung zu erretten, diese Entschei­
dung wird das B ild  der zukünftigen Welt auf 
viele Generationen hin, wenn nicht gar für im­
mer. maßgeblich bestimmen. Hier also liegt dem­
nach auch der geschichtliche Angelpunkt dieses
Krieges. Der Mann, der unseren Kontinent aus 
dieser geistigen und wenigstens geplanten m i­
litärischen Umklammerung endgültig befreit, 
wird am Ende dieses gewaltigen Ringens ge­
schichtlich gesehen der Mann dieses Kriege- sein. 
Das ändert sich in keiner Weise dadurch, daß 
seine Gegenspieler nichts unversucht gelassen 
haben und lassen, ihm seine weit über unsere 
Zeit hinaus wirkende, im wahrsten Sinn des 
Wortes historische Ausgabe zu erschweren, ihm 
Hindernisjtricke in den Weg legen und alle 
ihnen zur Verfügung stehende materielle Über­
legenheit an Menschen und Waffen aufbieten, 
um ihn und sein Werk zum Scheitern zu b rin ­

gen. Im  Gegenteil, das alles wird dann nur 
geeignet erscheinen, seine Ehre vor der Geschichte 
zu mehren und seinen Namen m it unsterblichem 
Ruhm zu überhäufen.

Don dem Augenblick an, in dem die trüben 
Nebel einer verdorbenen und schnöden Kriegs­
polemik fallen, wird er plötzlich als die große 
geschichtliche Erscheinung dieses gigantischen V ö l­
kerdramas vor den Augen der lebenden und 
mehr noch vor den Augen aller kommenden Ge­
nerationen stehen. Von seinen Gegenspielern 
aber, die bereit und gewillt waren, die zwei­
tausendjährige Geschichte und zivilisatorische 
Entwicklung unseres Kontinents dem Chaos 
und der Versteppung auszuliefern, wird dann 
nur noch das übrigbleiben, was dazu dienen 
kann, den dunkeln Hintergrund dieser strahlen­
den Erscheinung menschlicher Größe und weit­
blickender Voraussicht zu bilden.

Diese Feststellungen entspringen in keiner 
Weise der Ruhmredigkeit oder dem Gefühl einer 
nationalen Überheblichkeit, die ohnedies der 
Ernst der Stunde vollkommen verbieten würde. 
Sie sind einfach Ausfluß eines geschichtlichen 
Gerechtigkeitssinnes, der heute von den Besten 
in allen Ländern Europas geteilt wird. Ich 
bin m ir bewußt, daß ich damit nicht nur jedem 
alten Nationalsozialisten, sondern jedem Deut­
schen schlechthin gus dem Herzen spreche. W ir 
fühlen uns heute alle in einem geschichtlichen 
Auftrag stehend. Für uns ist das Ziel dieses 
Krieges nicht nur klar, sondern auch unabding­
bar und unabänderlich. Je länger er andauert, 
um so verantwortungsbewußter und fanatischer 
dienen w ir ihm. Dem Ziel -aber dienen, das 
heißt dem Führer folgen, treu und ergeben an 
seinem Werke mitwirken und in allen Stürmen 
dieses Krieges nach ihm jedes persönliche Den-

fen und Handeln ausrichten. W ir können glück­
lich fein, ihn zu besitzen; denn er gewährleistet 
in seiner Person nicht nur unseren festen Glau­
ben an den Sieg, sondern daneben auch die Ste­
tigkeit unserer nationalen Führung, die charak­
tervolle Grundhaltung unserer Kriegsauffassung 
und die Lauterkeit unserer Kriegszielsetzung. 
M an braucht nur den Blick über die Grenzen 
unseres Reiches auf die fremden und feindlichen 
Völker zu lenken, um in  aller Klarheit zu er­
kennen, was er für die Nation bedeutet und 
was er uns allen ist. Es mag b illig  und be­
quem fein, sich in Zeiten großer nationaler E r­
folge. die zudem noch ohne viel Aufwand an 
B lu t und Opfern erreicht werden, sich dem Kreis 
der lauten Hurraschreier zuzugesellen und Lei­
stungen der nationalen Führung zu feiern, die 
offen zu Tage liegen. Schwerer ist es. in einem 
langandauernden zähen Ringen um das Leben 
der Nation, das den Einsatz aller Energien for­
dert und für niemanden von Perioden der M ü ­
digkeit oder einer gelegentlichen nervlichen E r­
schlaffung verschont bleibt, treu und unbeirrt 
zur Sacke zu stehen, die. so hart und erbittert 
,ie durchgesetzt werden muß. um so mehr auch 
ihren tiefen geschichtlichen Sinn offenbart. W ir 
alten Nationalsozialisten haben den Führer nie 
in einer anderen Rolle als dieser gesehen, und 
es war immer unser höchstes Glück, uns gerade 
in solchen Stunden fest um ihn zu scharen, ihm 
den Rücken zu decken, wenn er den Schritt in 
noch unerforschtes, gefährliches Neuland lenken 
mußte, und ihm dabei das sichere Gefühl zu ge­
ben, daß er keine Sekunde allein stände.

Aus dieser Gesinnung heraus ist die natio­
nalsozialistische Gemeinschaft geworden, die 
Keimzelle unserer heutigen Gemeinschaft des 
Volkes. Was in den schweren Jahren unseres 
Kampfes um die Macht die große und m it­
reißende. alle Schwierigkeiten und Hindernisse 
siegreich überwindende erhabene Tugend der 
kämpfenden Bewegung war, das ist in diesem 
Kriege an M illionen Beispielen in Not und 
Gefahr erprobt, die erhabene Tugend unseres 
kämpfenden Volkes geworden: Die Treue zu 
uns selbst, die in der Treue zum Führer ihren 
sichtbarsten, für jedermann verständlichen, aber 
auch tief verpflichtenden Ausdruck findet. Wo 
gäbe es das anderswo, zumal in dieser frucht­
baren Wechselwirkung von der Gefolgschaft zum 
Führer und Umgekehrt, als bei uns? In  ande­
ren kriegführenden Ländern mag die Führung 
Sachwalterin von Klassen- oder Standesintere,- 
sen sein, von parlamentarischen Mehrheiten 
mehr oder weniger unlustig gedeckt, als not­
wendiges Übel angesehen und hingenommen, 
weil keine bessere zur Verfügung steht, oder gar 
das furchterregende Ergebnis eines blindw üti­
gen Mafsenterrors, der über M illionen Leichen 
schreitet. Bei uns ist der Führer Wortführer 
und Vollstrecker des W illens des ganzen Volkes. 
Es hat vom ersten Tage des Krieges bis zu die­
ser Stunde entgegen allem feindlichen Verleum­
dungsgeschrei in Deutschland nicht einen einzigen 
F a ll gegeben, wo ein Soldat seinem Führer die 
Treue brach, indem er die Waffen oder wo ein 
Schaffender in der Heimat seinem Führer die 
Treue aufkündigte, indem er die Arbeit nieder­
legte. W ir wißen, daß das feindliche Ausland 
das nicht verstehen kann und deshalb diese Tat­
sache auf Druck oder Gewalt zurückführt. Was 
w ir als Volk und Führung in diesem Kriege 
durchgemacht und gemeistert haben, kann m it 
solchen M itte ln überhaupt nicht bezwungen wer­
den. Hier müssen schon andere Kräfte am 
Werke sein. Kräfte der Treue und der Zusam­
mengehörigkeit. die von Menschen, die sie nicht 
selbst in sich verspüren, auch nicht begriffen wer­
den können. Was w ir vor dem Kriege in jahre­
langer Arbeit gesät haben, das geht in die,em 
Kriege auf: die reiche Ernte der Solidarität 
zwischen Führung und Volk.

Ich muß m ir die Freiheit nehmen, in dieser 
Ansprache an das ganze deutsche Volk in der 
Heimat und an der Front auch einige Worte 
über den Führer persönlich zu sagen. Ich hatte 
das Gluck, wie früher in den Zeiten unseres 
Kampfes um die Macht, so auch jetzt in denen 
dieses gigantischen Krieges in vielen, ja in den 
meisten besonders glücklichen und auch beson­
ders kritischen Stunden in seiner unmittelbaren 
Nähe zu sein. Er ist sich immer gleich geblie­
ben. Ich sah ihn niemals zweifeln und niemals 
wanken. Er folgte stets der Stimme seines B lu- 
teSj und wo die ihn rief, da ging er seinen Weg, 
gleichgültig, von welchen Schwierigkeiten er be­
gleitet sein mochte. Er zeichnet sich vor allen 
andern Staatsmännern unserer Zeit dadurch 
aus, daß er Gefahren rechtzeitig erkennt und 
ihnen dann auch mutig entgegentritt. Das 
dankt ihm heute das deutsche 'Volk, die ganze 
zivilisierte Menschheit wird es ihm später ein­
mal danken müssen!Zum Geburtstag des Führers (Presse-Hoffmann. Zander-MK.)
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Wenn es auf dem Gebiete der Volks- und 
Staatsführung überhaupt eine divinatorische 
Begabung gibt, die aus dem Instinkt heraus 
das Richtige und Notwendige wittert, und wenn 
diese zusammen m it der unbeirrbaren Erkennt­
nis des jeweilig Zweckmäßigen Las höchste ge­
schichtliche Führertum darstellt, dann ist er sein 
begnadeter Träger. Daß die parlamentarischen 
Eintagsfliegen auf der Gegenseite das nicht 
wahrhaben wollen, ist eher ein Beweis dafür 
als dagegen. Auch das größte Führertum bleibt 
rn seinem Wirken nicht von Rückschlägen und 
Niederlagen verschont. Sie sind die einzigen 
Gelegenheiten, in denen es sich ganz beweisen 
kann. Darum stellt der Krieg unter allen Men­
schen und Völkern jene harte und mitleidlose 
Auslese dar, die das Starke von dem Schwa- 
* e,U ln^  ..i)as Tüchtige vom Untüchtigen scheidet.

Wo hätte das Reich und seine Führung vor 
einer dieser Proben versagt? Wo standen w ir 
jemals ratlos und verzweifelt vor den Gewal­
ten eines über uns hereinbrechenden Schicksals, 
denen w ir keinen Halt mehr zu bieten vermocht 
hätten? Sie trafen uns immer in der Bereit­
schaft. Immer stand an der Spitze der Nation 
ein Mann, der, für das ganze Volk ein leuchten­
des und anfeuerndes Beispiel, auch den härte­
sten Schlägen Trotz bot und durch seinen Gleich­
mut und die Standhaftigkeit seines Herzens am 
Ende auch das größte Unglück wieder zum Bes­
seren wandte. W ir sprechen heute nicht oft da­
von. aber w ir wissen es alle. Niemals hat das 
deutsche Volk so gläubig zu seinem Führer auf­
geschaut wie in den Tagen und Stunden, da 
ahm die ganze Schwere dieses Kampfes um un­
ser Leben bewußt wurde, es sich dadurch aber 
nicht entmutigen ließ, sondern sich nur um so 
fester und unbeirrbarer zu seinen Zielen be­
kannte.
.» et an der Spitze der Nation steht, das 
ist für uns alle das sicherste Zeichen des kom­
menden Sieges. Nie war er uns so nahe wie 
in  den Augenblicken der Gefahr, nie fühlten 
w ir uns ihm so verbunden wie dann, wenn 
w ir das Empfinden hatten, daß er uns so sehr 
brauchte, wie w ir ihn brauchten. W ir haben 
damit die große Hoffnung unserer Feinde zer­
schlagen. Sie wollten, daß w ir selbst das täten, 
was sie aus eigener K ra ft nicht vollbringen 
können, nämlich uns zu überwältigen. Hier 
lag für sie die einzige Möglichkeit unserer Nie­
derlage. W ir  haben daraus die größte Chance 
unseres Sieges gemacht.

Ich bin glücklich, das in dieser Stunde vor 
dem deutschen Volk aussprechen zu dürfen. 
Wenn w ir uns ein ganzes Jahr durch unseren 
Fleiß und durch unsere Tapferkeit zum Werk 
des Führers bekennen, dann wollen w ir uns 
an seinem Geburtstag einmal auch in Worten, 
die aus der Tiefe unserer Herzen kommen, zu 
seiner Person bekennen dürfen.

Sagen wollen w ir  ihm dabei, wie er uns 
alles ist, sowohl in dieser leidvollen Gegenwart 
wie auch in der kommenden lichteren Zukunft. 
Wünschen wollen w ir ihm Gesundheit und K ra ft 
und eine gesegnete Hand. Wissen soll er zu je­
der Stunde, daß er sich auf sein Volk verlosten 
kann. Wenn Not und Gefahr dicht vor ihm 
stehen, dann stehen w ir dichter noch hinter ihm. 
W ir glauben an ihn und an sein geschichtliches 
Werk und daran, daß er es am Ende m it dem 
Sieg krönen wird. Nicht seine Widersacher, er 
wird der Mann dieses Jahrhunderts sein. Denn 
er gab ihm den Sinn, den In h a lt und das Ziel. 
Diesen Sinn bejahend und diesen In h a lt  be­
greifend, werden w ir dieses Ziel erreichen. Er 
aber ist der Wegweiser dahin. Er befiehlt, w ir 
folgen.

I n  der ersten Reihe hinter ihm marschieren 
wir, seine alten Kampfgenossen. Erprobt in  
der Gefahr, gestählt im -Unglück, gehärtet in 
Sturm  und Not, aber auch ruhmbedeckt m it Sie­
gen und Erfolgen, in denen der Anfang der 
kommenden neuen Welt liegt, so bilden w ir 
hinter ihm die Spitze der unübersehbaren M i l ­
lionengefolgschaft, die des Reiches Zukunft trägt 
und verteidigt. Es ist die Sache des Volkes, die 
w ir dabei verfechten. Sie hat im Führer selbst 
ihre Gestalt gefunden.

Auch in  diesem Kampf auf Leben und Tod 
ist und bleibt er uns das, was er uns immer 
war: U n s e r  H i t l e r !

Nachrichten
aus Waidhofen a. S>. und Umgebung 
STADT WAIDHOFEN A. D. YBBS

Von unseren Soldaten. I n  einem Heimat­
lazarett ist am 30. März der Kanonier in einem 
Artilleriereaiment Anton R i n d e r  im Alter 
von 22 Jahren an den Kriegsstrapazen gestor­
ben. Den Eltern Anton und Theresia Rinder, 
Zell, Mejserergasse 5, wendet sich die T e il­
nahme aller zu. Wie erst jetzt bekannt wurde, 
hat im Frühjahr 1943 bei den schweren Kämp­
fen an der Ostfront der Obergefreite Leopold 
H o f m a r c h e r  im 30. Lebensjahre den Helden­
tod für Führer, Volk und Heimat gefunden. 
Obergefr. Hofmarcher, welcher in der Pbbsitzer- 
straße 23 wohnte war vor seinem Einrücken 
Holzarbeiter bei Weitmann. Die Heimat wird 
seiner stets in Ehren gedenken! — Hauptmann 
Franz R itte r von M ü l l e r ,  ein Sohn der 
Amtsratswitwe Frau Wilhelmine v. M üller, 
wurde m it dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse 
m it Schwertern ausgezeichnet. Der bei der hie-

Er steht zurzeit an der Jtalienfront. Zu Gefrei­
ten befördert wurden der Grenadier F rido lin  
R e i t e r  und der Funker Herbert G st a I t  - 
n e r, Sohn des Post-Oberinspektors Josef Gstalt- 
ner. W ir gratulieren!

Geboren wurden am 13. ds. die Zwillinge 
D i e t e r  und P e t e r  der Eltern Josef und 
M aria  A r n o l d ,  ©lasermeister, Regensburg. 
Fidelgasse 10.

Trauung. Vor dem hiesigen Standesamt 
schloß am 15. ds. Herr Adolf B ü h n .  Tabak- 
trafikant, Unter der Burg 1, m it F rl. Anna 
K r o l o p p e r ,  Haushalt, den Ehebund.

Deutsche Kampfflugzeuge 
über London

A n g r if fe  d e r  B o ls c h e w is te n  a m  u n te re n  D n je s tr  g e s c h e ite r t

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
19. A p ril aus dem Führer-Hauptquartier be­
kannt:

Im  Kampfraum von S e w a s t o p o l  griffen 
die Sowjets, von starker Artillerie und Schlacht­
fliegern unterstützt, unsere Stellungen vergeb­
lich an.

Am unteren D n j e s t r  scheiterten zahlreiche 
feindliche Angriffe unter Abschuß einer größeren 
Anzahl von Panzern. Örtliche Einbrüche wur­
den bereinigt oder abgeriegelt. Auch nördlich 
J a s s y  brachen stärkere Angriffe der Bolsche­
wisten zusammen. I n  der östlichen B u k o ­
w i n a  säuberten rumänische Truppen das in 
den Vortagen gewonnene Gelände vom Feind.

Zwischen den K a r p a t h e n  und dem Raum 
östlich S  t a n i s l  a u setzten deutsche und un­
garische Divisionen ihre Angriffe erfolgreich fort. 
Dabei wurde die Stadt R a d w o r n a  von un­
garischen Truppen genommen. Südlich des 
Dnjestr warfen deutsche Verbände die Sowjets 
in  schwungvollem A ngriff weiter zurück. Im  
Kampfraum westlich T a r n o p o l und südwest­
lich L  u c k brachen wiederholte Angriffe der 
Bolschewisten in harten Kämpfen zusammen. 
An der übrigen Ostfront keine besonderen E r­
eignisse.

Im  Landekopf von R e t t u n o und südlich 
der adriatischen Küste brachen feindliche Vorstöße 
unter blutigen Verlusten fü r den Gegner zu­
sammen.

I n  den Mittagsstunden des 18. A p ril dran­
gen starke nordamerikanische Bomberverbände 
unter Jagdschutz bis in den Raum von Berlin 
vor. I n  verschiedenen Orten, besonders in 
Rathenow, entstanden Schäden und Verluste un­
ter der Bevölkerung. Trotz schwierigen Abwehr­
bedingungen wurden 44 feindliche Flugzeuge, 
darunter 40 viermotorige Bumber abgeschossen. 
Bei der Abwehr dieser Angriffe zeichnete sich 
ein Jagdverband unter Führung von M ajor 
K a rl Friedrich M ü l l e r  durch die Vernich­
tung eines geschlossenen feindlichen Bomberver­
bandes besonders aus.

Angriffe britischer Bomber richteten sich in 
der vergangenen Nacht gegen den Raum von 
Paris und das Ostseegebiet. Einige feindliche 
Flugzeuge drangen nach Westdeutschland und in 
den Raum von B erlin  vor. Durch Nachtjäger 
und Flakartillerie wurden 14 Bomber vernichtet.

Ein starker Verband schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge g riff in der legten Nacht L o n- 
d o n an. 2n den Zielräumen entstanden Eroß- 
brände und Zerstörungen. Andere Kampfflug­
zeuge belegten Ziele in Ostengland m it Bomben.

M arkt) Pg. Josef H ö -

NSDAP.-Ortsgruppe Waidhofen-Stadt. Als
Blockleiter i. V. wurden bestellt: Block 03 der 
Zelle 3. (Unterer Stadtplatz). Pg. Otto 
B e r n a u e r  Block 04 der Zelle 3 (Unterer 
Stadtplatz) Pg. Franz K a r n e r  und Block 
der Zelle 4 (Hoher Mc 
b a r t H.

Dienstjubiläum. Sein 25jähriges Disnstjubi- 
läum konnte gestern der Sparkassedirektor Richard 
K a p p u s  feiern. Aus diesem Anlaß fand im 
Sitzungszimmer des Institutes eine interne 
Feier statt, bei welcher der Besitzende des 
Sparkassenausschusses Leopold Z w e t t l  er  die 
Verdienste des Jubilars gebührend hervorhob 
und Vetriebsobmann Rudolf v. M e n z i n g e r  
den Aufstieg des heimischen Geldinstitutes un­
ter Führung Dir. Kappus treffend umriß. Herr 
Kappus trat nach sechsjähriger Marmedienst- 
zeit am 22. A p ril 1919 in die Sparkasse ein und 
übernahm 1921 die Führung der Scheckbuchhal­
tung: am 1. August 1935 wurde er zum Amts­
leiter bestellt und 1938 zum Direktor ernannt. 
Unter seiner Leitung wurde der ganze Betrieb 
einer internen Umorganisation unterzogen und 
dem heutigen Geschäftsbetrieb angepaßt. Auch 
die beiden Zweigstellen Lunz und Hilm-Kema- 
ten wurden in dieser Zeit errichtet. Die Glück­
wünsche der Gefolgschaft sprach der dienstälteste 
Beamte Herr K. W e i n z i n g e r  aus. Den 
Gratulanten schließen auch w ir uns an m it dem 
Wunsche, dem Jub ila r möge eine noch lange 
und erfolgreiche Tätigkeit beschieden sein!

Volk ans Gewehr! Sonntag den 23. ds. 
findet in Waidhofen a. d. Pbbs das „Deutsche 
Wehrschießen 1944" statt. Alle Angehörigen 
der Gliederungen und Formationen sowie alle 
männlichen Volksgenossen nehmen daran teil. 
Sammelpunkt: SA.-Dienststelle, Pocksteinerstraße 
12. Yi8 Uhr früh von dort gemeinsamer Ab­
marsch zur Schießstätte bei der Schulungsburg. 
Beginn des Schießens 8 Uhr.

Versammlung. Am Freitag den 14. ds. sprach 
Bürgermeister Emmerich Z i n n e r  bei Jnführ 
vor den versammelten Wirtschaftskreisen der 
Stadt, den Gliederungsführern und Behörden­
leitern über „Zeitprobleme und Waidhofen im 
fünften Kriegsjahre". Eingangs hielt Bgm. 
Z i n n e r  einen kurzen Überblick über die Ge­
schehnisse der Gegenwart und stellte unsere eigene 
Kraftanstrengung in den Blickpunkt der gewal­
tigen Leistungen unseres Gesamtoolkes. Eine 
Reihe von Fragen stehen da ständig zur Lö­
sung und gebe ihm die heutige Versammlung 
die Möglichkeit hiezu öffentlich Stellung zu neh­
men. Bgm. Zinner sprach dann anschließend 
über die Eemüseversorgung der Stadt und 
Hilfsmaßnahmen zur Linderung der Woh­
nungsnot. Der einfachste und rascheste Weg zu 
diesem Ziele sei der Ausbau geeigneter Dach­
böden und sonstiger umbaufähiger Räumlich­
keiten für Wohnzwecke. M it  einem Appell, die 
Anstrengungen zur Erfüllung der dringlichen 
Kriegsaufgaben, die uns in der Heimat gestellt 
sind, noch zu vergrößern und weiter Opfer zu 
bringen für unsere kämpfende Front, wurde die 
Versammlung geschlossen.

Vauernsprechtag 'der NSDAP.-Ortsgruppe 
Waidhofen-Zell. Am 16. ds. fand um 10 Uhr 
vormittags der allmonatliche Bauernsprechtag 
der Ortsgruppe Waidhofen-Zell statt. Rach E r­
öffnung desselben durch den Ortsgruppenleiter 
Pg. R o b l  berichtete der Ortsbauernführer Pg. 
Re sch aus den dienstlichen Nachrichten der 
Kreisbauernschaft, woran sich eine rege Aus­
sprache über verschiedene wirtschaftliche Fragen 
schloß. Sodann wurde die Besitzerin des Berg­
bauerngutes Machting Frau Aloisia P  i r r i n- 
g e r in kurzen Ansprachen des Ortsdreiecks ge­
ehrt, wobei ihr für ihr 50jähriges treues Schaf­
fen als Bäuerin ein Anerkennungsschreiben des 
Landrates sowie ein Ehrengeschenk von 100 
Reichsmark überreicht wurde. Die Geehrte dankte 
sichtlich gerührt für die Ehrung und die Freude, 
die ihr damit bereitet wurde. W ir wünschen ihr 
im Namen der gesamten Ortsgruppe auch wei­
terhin recht viel Glück und noch viele frohe und 
gesunde Tage. M it  dem Gruß an unseren Füh­
rer wurde der Sprechtag um 12 Uhr beendet.

Zwei Abende m it Lied und Musik. I n  den 
letzten Tagen hatten w ir Gelegenheit, Vergleiche 
zwischen heimischen Musikdarbietungen und sol­
chen von auswärts zu ziehen. Es freut uns, 
feststellen zu können, daß bei diesem ungewollten 
Wettbewerb Waidhofen gut abschnitt. ,Dies 
zeigte sich am Samstag den 15. ds.. als eine 
Schar Waidhofner Kunstausübender in einem 
Bunten Abend Proben ihres Könnens gaben.

Nach eröffnenden Worten des Kulturstellen­
leiters Pg. Hans S p itz !  gab das Hausorchester 
unter der Stabführung Kapellmeisters S ä u ­
rn e I m it der Titus-Ouverture von Mozart den 
Auftakt zu einem Reigen von gut gewählten 
Darbietungen, die jedem das Seine gaben. F rl. 
Grete V ö l k e r ,  bekannt als vorzügliche Musik- 
und Gesangpädagogin, sang m it ihrem wohl­
klingenden Sopran Schuberts An die Musik" 
und „Du bist die Ruh“ , „Waldesgespräche" 
von Schumann, die Arie des Ännchen aus We­
bers „Freischütz", das Eretel-Lied" von Pfitz- 
ner, „Zwei braune Augen" von Grieg. „Ich 
hab' in Penna einen Liebsten" von W olf und 
hatte in Oberinspektor Hans S p it z !  einen fein­
fühlenden Klavierbegleiter. Im  vierhändigen 
Spiel der ,Holberg-Suite" von Grieg erwiesen 
sich beide als ebenbürtige Partner am Klavier. 
A ls eine Meisterin des gesprochenen Wortes 
erwies sich Frau E ita  v. C z e z i  k, eine ehe­
malige Schülerin der Waidhofner Oberschule, 
in ihren Eedichtlesungen „A lte  Landsknechte" 
und „Die Beichte der M arie Antoinette" von 
Münchhausen sowie „Erschaffung des Weibes" 
und .„Frühlingserwachen" von Presber. Das 
Hausorchester ließ sich m it dem „Blumengeflü­
ster" von Blon und den „Bayrischen ©schichten" 
von Richartz nochmals hören und fand ebenso 
wie die übrigen Mitwirkenden bei den zahl­
reichen Besuchern dankbare Aufnahme. Die 
Frage des Ansagers Gustav S c h r a m m e l ,  der 
die verbindenden Verse schrieb und sprach. „Hat 
euch der Abend Freude gemacht?" kann daher 
nur bejaht werden. — Am vergangenen Diens­
tag stand der große Saal des Hotels Jnführ 
im  Zeichen einer bunten Konzertstunde berühm­
ter Opern- und Operettenmelodien, zu der die 
NS.-Gemeinschaft „K ra ft durch Freuds" geladen 
hatte. Den Reigen „Unsterblicher Melodien" — 
unter diesem Motto stand der Abend — boten 
der Bariton O rtw in G r ä b e r ,  die Sopranistin 
Dina H a n b a ch, die A ltistin Paula O b k i r - 
ch e r, Hildegard H a i tz e r, Koloratursopran, 
und der Tenor Blanko F  i l l  y dar. Ortwin 
G r ä b e r  bewies ju. a. m it seinem Vortrag des 
Prologs aus Leoncavallos „Bajazzo" und den 
immer gern gehörten „Dunkelroten Rosen" aus 
Millöckers „Easparone", daß er über einen gut 
ausgebildeten, gepflegten Bariton verfügt, der 
ihm auch in den höheren Lagen mühelos ge­
horcht. Ein wohlklingendes Stimmaterial be­
sitzen ebenfalls die Sopranistin Dina Ha n b a c h  
und die A ltis tin  Paula O b k i r ch e r. Beide 
setzten, um nur diese beiden Nummern zu nen­
nen, ihre Stimmen für das Duett der Butterfly 
und Sou-Souchi aus Puccinis gleichnamiger 
Oper sowie der Arie aus Verdis „A ida" ein. 
Die Koloratuifopranistin Hildegard H a i t z e r  
war bedauerlicherweise an diesem Abend stark 
indisponiert. Der kroatische Tenor Branko 
F i l l y  hat fraglos gute und umfangreiche 
Stim m itte l: seine Darbietungen der Arie aus 
Flotows „M artha" und des Liedes „Dein ist 
mein ganzes Herz" aus der Operette „Land des 
Lächelns" von Lehar bezeugten es eindeutig. 
Künstlerischer und musikalischer Leiter dieser 
bunten Konzertstunde war Kapellmeister Karl 
S i e g e l .  Ein absolut.sicherer Konzertbegleiter, 
dessen souveräne Beherrschung des Flügels 
nicht zuletzt die ausgezeichnete Wiedergabe der 
Konzertpolonaise A-Dur von Chopin und — in 
die Gegenwart Hineingehend — der Klavier- 
phantasie über Melodien Peter Kreuders offen­
bar werden ließ. A ls Ansager in entledigte sich 
Irm gard W e st r a. die auch für einige heitere 
Vorträge den Be ifall des Publikums entgegen­
nehmen konnte, m it Liebenswürdigkeit ihres 
Amtes. Der beifällig aufgenommene Abend 
klang m it den vom ganzen Ensemble gebotenen 
Szenen aus der 70jährigen, aber nach wie vor 
jugendlich frischen Straußschen „Fledermaus" 
aus.

Todesfälle. Rach langem schwerem Leiden ist 
am Donnerstag den 13. ds. im Alter von 74 
Jahren Frau M aria Anna von F r a u s ­
W a g n e r  geb. P a u l  verschieden. Die Ver­
storbene war die Gattin des Senatspräsidenten 
i. R. und Besitzers des Schlosses Zuleben 
Arrigo von Fraus-Wagner und als Tochter des 
ehemaligen Apothekers und langjährigen B ü r­
germeisters der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs 
Moritz Paul m it unserer Stadt eng verbunden. 
M it  regem Interesse verfolgte Frau v. Fraus­
Wagner. die einen großen -teil des Jahres in 
Zulehen verbrachte, die Vorgänge und Ereiginiie 
in unserer Stadt. I n  früheren Jahren war |ie 
eine eifrige M itarbeiterin am Aufbau und an 
der Erweiterung unseres heimischen Museums.

M it  besonderer Vorliebe widmete sie sich der 
Ahnen- und Familienforschung und es war ihr 
gegönnt, auf diesem Gebiete besondere Erfolge 
zu erzielen. Der Musealoerein Waidhofen a. d. 
Pbbs ehrte ihre Tätigkeit durch Ernennung zum 
Ehrenmitgliede. Leider war Frau v. Fraus- 
Wagner im letzten Jahre durch eine schwere 
Krankheit an das Bett gefesselt und ist ihr da­
her ein freundlicher Lebensabend versagt geblie­
ben. Möge sie nun in Frieden ruhen! — Einen 
schweren Schicksalsschlaq erlitten die Eltern Ru­
dolf und Pepi V o g l a u e r ,  Reichenauerstraße 
Nr. 5: Am Dienstag den 18. ds. verschied ih r 
zweijähriges Söhnchen R u d i  nach schwerer 
Krankheit. — Am Donnerstag den 13. ds. starb 
nach kurzem Leiden Herr Josef P  l a n k e n b i  ch- 
l e j ,  Altersrentner, Weyrerstraße 36a, im Alter 
von 76 Jahren. — Am 15. ds. starb Frau The­
resia H i n t e r p s l a t t n  er,  Haushalt aus 
Grllnburg 22a, im  A lte r von 22 Jahren.

Blitzschlag. Kürzlich ging über dem Stadt­
gebiet ein Gewitter nieder, in  dessen Verlauf 
ein Blitzstrahl das Haus Nr. 37 in der Pbb- 
sitzerstraße traf. Der Blitz schlug in einen der 
Schornsteine ein, zertrümmerte diesen und im 
kleineren Umkreis das Ziegeldach und zerstörte 
elektrische Leitungen des Hauses sowie die Siche­
rungen und eingeschaltete Radioapparate. Der 
gewaltige Schlag hat die Bewohner des Hauses, 
die sich zum Te il schon schlafengelegt hatten, in 
nicht geringen Schrecken versetzt, da auch das 
Licht ausgefallen war. Die elektrische Ent­
ladung war so stark, daß auch in  weiter entfernt 
gelegenen Häusern Schäden an Lichtleitungen, 
Beleuchtungskörpern und Radioapparaten ein­
traten.

UNTERZELL
Von der Front. An der italienischen Front 

fand am 14. März der Unteroffizier in einem 
Pionierregiment Josef F  r ü h w l r t h, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse des Pionier- 
Sturmabzeichens, des Verwundetenabzeichens, 
der Ostmedaille und der Nahkampfspange, in 
treuer Pflichterfüllung im 24. Lebensjahre den 
Heldentod. Die Heimat wird ihn nie vergessen!

WINDHAG
Geboren wurden: Am 10. ds. ein Knabe J o ­

se f der Eltern Josef und Anna Sp r e i t z e r ,  
Landarbeiter, Rotte Walcherberg 18. Am 15. 
ds. ein Knabe F r a n z  P e t e r  der Eltern Ro­
man und Barbara S  t o ck n e r, Bauer, Rotte 
Schilchermühle 5.

WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND
Auszeichnung. Obergefreiter Josef R o s e n -  

e d e r  wurde m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
ausgezeichnet. W ir  gratulieren!

Trauung. Vor dem Waidhofner Standesamt 
wuwe am 15. ds. Herr Franz M  a y e r. Heizer 
in der 1. Krailhofrotte 26, m it F rl. Josefa 
S t  i g l i tz, Haushalt, getraut.

BÖHLERWERK-SONNTAGBERG
Sepp Eroßschartner zum Gedenken. Der

Gaufachwart im NSRL. Oswald G i o ß o u e i ,  
Rosenau, widmet dem am 6. ds. im A lter von 32 
Jahren verstorbenen Sportkameraden Sepp 
E r o ß s c h a r t n e r  folgende warme Worte des 
Gedenkens: Wieder hat der Tod m it grausamer 
Hand einen jungen Menschen mitten aus dem 
Leben gerissen. Sepp Eroßschartner war uns 
ein lieber Freund, besonders aber ein guter 
Sportkamerad. Schon in frühester Jugend be­
faßte er sich m it dem Sport. 'Leidenschaftlich 
gern spielte er Fußball und brachte es in diesem 
Sportzweig zu ganz besonderen Leistungen. O ft 
und oft tra t er zu den Leichtathletikkämpfen an 
und erwarb sich — obwohl schon erkrankt — das 
Reichssportabzeichen. Sepp, du mußtest von uns 
gehen! W ir werden immer an dich denken, dich 
nie vergessen!

YBBSITZ
A ls Urlauber begrüßen w ir: Unteroffizier 

Anton D a n n  er,  Uffz. Franz W a g n e r ,  
Obergefreiter Richard Ho f ma c h e r ,  Gest. Jo­
sef Atz m ü l l e r ,  Eefr. Ernst B r a n d n e r  Ge­
freiter Anton H e i g l,  Eren. Johann R i e g ­
l e r, Panzergren. W ilhelm Wö l k e ,  Eefr. Peter 
S m r c z k a ,  Obergest. Johann S t a d l e r ,  So l­
dat Stefan H e i g l.  Unteroffizier Robert 
F  e i  t s ch k e. Obergest. Josef F i g l ,  Gest. 
Friedrich Ri eß.  OT.-Mann Joses T e m p e l ­
m a y e r .  Obergest. Josef W ünsche , Obergest. 
Anton Resch. Eefr. Stefan K ö ß l e r ,  Gren. 
Ludwig E r u b h o fe r, Jg. W alter W  i n - 
d i s c h b a u e r ,  Obergest. Josef T e in  ba  cher, 
Obergest. Leopold Sp r e i t z e r ,  Obergest. 
Georg Ro s e n e d e r ,  LWH. Franz L i n d e -  
m a y e r ,  Gest. Johann K o w a c i c .

Geburten. Den Eltern Ignaz und O ttilie 
P l a ü ' k  Straßenmeistevanwärter in  Schwar­
zenberg Nr. 3, wurde am 8. ds. als drittes K ind 
ein Knabe geboren, der den Namen R u d o l f  
erhielt. Johann und Margarethe K o g l e r ,  
H ilfsarbeiter in Waldamt 14 (Hochrehbera), er­
hielten am 11. ds. ein Mädchen E d i t h  M a r ­
g a r e t h e .

K n o c h e n  s in d  w e r t v o l ls te r  Rohstoff,
je d o c h  im  e ig e n e n  H a u s h a lt  w e r t lo s . J e d e r 
l ie fe re  d ie  in  K ü ch e n  u n d  V e rp f le g u n g s s tä t­
te n  a u s g e k o c h te n  o d e r  g e b ra te n e n  K n o c h e n  
re g e lm ä ß ig  a n  d ie  S c h u lk in d e r  fü r  d ie  S ch u l- 
o lts io f fs a m m lu n g  o d e r  a n  d ie  S a m m e ls te lle  
im  O r ts g ru p p e n b e re ic h  a b .  Fü r e in  K ilo g ra m m  
K n o c h e n  w ir d  e in e  B e z u g s m a rk e  a u s g e g e b e n . 
E in S a m m e lb o g e n  m it B e z u g s m a rk e n  im  
W e r te  v o n  5 k g  a b g e lie fe r t e r  K n o c h e n  b e ­
r e c h t ig t  zum  K a u fe  e in es  S tückes K e rn s e ife . 
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Heirat. Johann G r a s b e r g e r .  Melker in  
Zogelsau, Obe ran, t 31, derzeit bei der Wehr­
macht hat sich am 12. ibs. m it M aria L e i c h t -  
f r i e d ,  Landarbeiterin. Steinmetz. Schadenamt 
73, vermählt.

Trauung. Am 15. ds. wurde vor dem Stan­
desamt in  Waidhofen a. d. 2)l>6s der Land­
arbeiter Josef H i n t e r r e i t h e r ,  Rotte M ais­
berg 5, m it der Landarbeiterin Theresia R ö ck- 
l  i  n g e r aus Biberbach 159 getraut.

Sterbefälle. Ant 1. ds. ist im Krankenhaus 
zu Rabenbruck Frau Josefine L i n d e m a y e r  
im 44~2e6ens jähre an Nierenentzündung ge­
storben. — Nach längerem schwerem Leiden ver­
schied am Dienstag den 18. ds. Herr Johann 
G r a s t ,  Hausbesitzer in Maisberg 39, im A l­
ter von 51 Jahren. Der Verstorbene stand als 
Schmied in Diensten der F irm a Sonneck.

OPPONITZ
Verstorben. Samstag den 15. ds. ist nach 

längerem schwerem Leiden der Ausnehmer am 
Gute Buchberg, Herr Michael A i g n e r ,  in fei­
nem 80. Lebensjahre verschieden.

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS
An der Front verwundet. Außer dem Ge­

freiten Hans G i n d l wurde auch Stabsfeld­
webel Ju lius  K r a u t  an der Ostfront verwun­
det. W ir wünschen baldige Genesung und glück­
liche Heimkehr!

Mitgliederversammlung der NSDAP. Am 
Sonntag den 16. ds. fand im Edelbachersaal 
eine Mitgliederversammlung der NSDAP, statt. 
Der Ortsgruopenleiter begrüßte als Gäste die 
Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn. R a tze n  b e r -  
g e r  und den Kreisorganifations- und -perfo- 
nalamtsleiter Pg. R a t z e n b e r g e r .  Zuerst 
wurde eine seltene Ehrung eines verdienstvollen 
Arbeitsveteranen durchgeführt, und zwar des 
Pg. Ignaz S c h w a r z  für feine 53jährigen 
treuen Dienste, worüber an anderer Stelle berichtet 
wird. Sodann überreichte Kreisorganisations­
leiter Pg. R a t z e n b e r g e r  im Aufträge des 
Kreisleiters der Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn. 
H o ch l  e i t n e r für ihre hervorragenden Dienste 
das Funktionsabzeichen, worauf die Kreis- 
rauemchaftsleiterin über die Stellung der deut­
schen Frau im politischen Kampfe des Führers 
.hrach. „D ie deutsche Frau ist die Stimmungs­
trägerin in der Heimat, ohne sie gibt es keinen 
Sieg", sagte Pgn. R a t z e n b e r g e r  und schil­
derte die Leistungen und die Haltung der deut­
schen Frauen im fünften Kriegsjahr, ihre S te l­
lungnahme zur Rasienfrage und zum Terror­
kriege. Sie berichtete rührende Einzelhei­
ten über die bewundernswerte Haltung der ost- 
märkischen Bevölkerung bei den letzten Bomben­
überfällen durch die Luftgangster und rief auf
zum freiw illigen Ehrendienst in der K riegsw irt­
schaft. Nur durch unsere Haltung erwerben wir 
uns das ewige Heimatrecht, um das große Werk 
durch *en  deutschen Sieg zu krönen. Die zahl­
reiche Zuhörerschaft lauschte den klaren und fes­
selnden Ausführungen m it lautloser Spannung 
und dankte m it rauschendem Beifall.

Ehrung eines Arbeitsveteranen. Anläßlich 
der .Mitgliederversammlung unserer NSDAP.- 
Ortsgruppe am Sonntag den 16. ds. wurde eine 
seltene Ehrung eines Arbeitsveteranen vorge­
nommen. Pg. Ignaz S c h w a r z  hat 53 Jahre 
seinem Betrieb, welcher in dieser Zeit dreimal 
den Besitzer gewechselt hat, treu und ehrlich ge­
dient. Die Partei anerkennt und würdigt je­
derzeit solche Leistungen. Daher wurde der A r­
beitsveteran durch den Gauleiter besonders ge­
ehrt. Der Ortsgruppenleiter hob in seiner An­
sprache hervor, daß der Jub ila r ein von jung 
und alt geachteter Arbeiter ist. sprach ihm im 
Namen der Ortsgruppe die herzlichsten Glück­
wünsche aus und überreichte ihm das schön ein­
gerahmte B ild  des Gauleiters m it Widmung. 
Auch der Bürgermeister richtete freundliche und 
launige Worte an den Jubilar, in denen er 
einen Ausspruch des Gestierten zitierte. „So 
lange m ir meine zehn Knechte (womit er seine 
Arbeitshände meinte), bleiben, geht der Naz 
net unter!" so hatte dieser einmal gesagt und 
der Bürgermeister wünschte ihm, daß ihm sein 
sonniges Wesen und seine Gesundheit weiter er­
halten bleiben möge.

Ein Frontbrief eines Soldaten, der kürzlich 
verwundet wurde, verdient Veröffentlichung. 
Der Soldat schrieb: „Liebe M utter! D ir ist so 
bange um mich und du bedauerst, daß so viel 
junges B lu t vergossen wird. Schau, liebe M u t­
ter! W ir Soldaten sind ja alle Kameraden, ob 
jung oder alt, und stehen im Feindesland, um 
unsere geliebte Heimat, also auch mein liebes 
Heimatdörfchen zu verteidigen. Wer dies vor 
Äugen hat, der gibt, wenn es sein muß, sein 
Leben gerne dafür hin, um den Lieben m der 
Heimat und den Kindern eine bessere Zukunft, 
ein schöneres Leben zu schaffen. Wen es tr iff t,  
für dessen Eltern ist es natürlich schwer. Aber 
es läßt sich leichter tragen, wenn die Eltern 
überzeugt davon sind, daß ih r Junge für das, 
wofür er sein Leben gegeben hat, eben voll und 

anz einstehen mußte. Wenn jeder so denkt und 
andelt, dann ist der Sieg auf jeden Fa ll unser. 

> n n  der Soldat läßt ihn sich nickt mehr neh­
men. Höchstens, was ich aber nie annehmen

T 5 3 -

Pf OER

G erupfte Federn bringe schnelle 
zu deiner Eier-Sammelstelle.
Auch A lt- und Abfa llsto ff betriebe 
leiten weiter sie mit Liebe.
G ib  alle Federn schleunigst ab,

_  sie sind heut rar, Bettzeug ist knapp'.

werde, es würde die Heimat versagen. Eines 
kann ich Euch schreiben, wo ich Bin: „Östlich da­
von, wo auch der Vater im Weltkrieg kämpfte 
und ich habe dasselbe Zie l im Auge. Und des 
Vaters Trillerpfeife und M utters Taler sind 
mein Talisman. Beide beschützen mich wie auch 
der Herrgott, indem sie m ir Eure Nähe ver­
gegenwärtigen. Also bitte ich Euch, keine Bange 
zu haben um Euren Buben. So der Herrgott 
w ill. w ird er wieder frisch und gesund nach 
Hause kommen." Das schrieb Hans E l n d  l, der 
kürzlich zum Gefreiten befördert worden ist. W ir 
wünschen ihm alles Gute und glückliche Heim­
kehr!

Dienstplan der NSDAP, im Monat M ai.
Am 13. M ai, 19 Uhr, Ortsgruppenbesprechung, 
20 Uhr Dienstbesprechung im Rathaus. Zellen­
abende : Zelle 1 am 18. M a i um 20 Uhr im Rat­
haus. Zelle 2 am 14. M a i um 18 Uhr bei 
Schwarz in Kleinhollenstein. Zelle 3 am 14. 
M ai um 14 Uhr aus der Bromau. Zelle 4 am 22. 
M a i um 18 Uhr in der Dornleiten. Zelle 5 am 
14. M a i um 15 Uhr in Tauchenreit. Die NS.- 
Frauenschaft hat ihre Stabsbösprechung am 9. 
M a i um 15 Uhr in der Nähstube. Der Orts- 
bauernfprechtag findet am 14. M a i um 11 Uhr 
bei Nettensteinet statt. Der Gartenbauverein 
hält seine Sprengelleitevsitzung am 14. M a i um 
9 Uhr bei Edelbachdr ab. Der Appell der NSV. 
findet am 13. M ai um 18 Uhr im Rathaus 
statt. Der B D M . hält jeden Dienstag um 20 
Uhr einen Heimabend bei Osterberger ab. Am 
7. M a i ist der Pflichtappell der gesamten H it­
lerjugend. Pg. Rudolf B  r u n st e i n e r  wird 
dort als Schulungsleiter einen Vortrag halten.

ST. GEORGEN AM REITH
Von unseren Soldaten. Der Gefreite Her­

mann Sch ag er l, der an der Südfront ver­
wundet wurde und sich jetzt im Lazarett befin­
det wurde für seinen tapferen Einsatz m it dem 
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Veste 
Glückwünsche und baldige Genesung! Obergefrei­
ter Anton A u e r  wurde zum Stabsgefreiten be­
fördert. W ir gratulieren!

Geburt. Dem Ehepaar Othmar und Josefa 
B a y e r  wurde am 26. März ein Knabe gebo­
ren, der den Namen W a l t e r  erhielt.

Sammeltätigkeit. Dank der Einsatzfreudigkeit 
der Blockleiter und Sammler sowie der Opfer- 
bereitschaft unserer Bevölkerung kann die Orts­
gruppe zum Abschluß der Sammelergebnisse eine 
20prozentige Steigerung gegenüber dem Vor­
jahre melden.

GÖSTLING A. D. YBBS
An Urlaubern sind in Göstling eingetroffen: 

Eefr. Rudolf E i b n e r .  Unteroffizier Ernst 
W i m m e r .  Gefr. Hubert K l ö s ch. Unteroffi­
zier Walter H ü b n e r ,  Gefreiter Hildebert 
S t a n g l ,  Hauptmann Edwin v. O f f e r -  
ma n n ,  Unteroffizier Friedrich A i g n e r ,  
Feldwebel Ferdinand Hude .  Obergefr. Fried­
rich A l t e n b e r g ,  Obersekr. Peter A i g n e r ,  
Soldat Franz H o f r e i t e r ,  Eefr. Ludwig 
F a h r n b e r g e r. Obergefr. Stefan P  a u - 
m a n n .  Recht gute Erholung in der Heimat!

Versammlung. Sonntag den 16. ds. fand im 
Gasthaus Dobrowa eine Feuerwehr- und daran 
anschließend eine Luftschutzversammlung statt, bei 
der Bürgermeister Dr. S t e p a n sprach. _ Die 
Versammlung war außerordentlich gut besucht.

LUNZ AM SEE
Unsere Urlauber. Uffz. Franz W  e i n z e t t l. 

Kan. Adolf P f l ü g l ,  Eefr. Rupert B e r g e r .  
Gefr. Franz Z a r e tz e r, ---Schütze Josef B e r ­
ger .  Obergefr. Fritz E st e t t n e r, Eefr. Ro­
bert A u j e s k y. Stabsfeldw. Josef M a n d l .  
Unteroffizier Hans H o h e n w a r t  er,  Angest. 
Margerete H o h e n w a r t e  r. Obergefr.. Karl 
K r e i p l. LWH. Sophie R u s p e c k h o f e r ,  
Obergefr. Sepp K i l i a n .  Reiter Ludwig 
H a u s e r .  Schütze Franz H e i g l. Gefr. Jo­
hann Scyachner ,  Wachtmeister W ilh. G l a t ­
ter ,  Funker Franz L a n z e n  b e r g e  r, Ober- 
aefreiter Matthäus P  a u m a n n, Obergefreiter 
lo is  S i m a  k, Obm. Anton P a  u ma n n ,  Ee-

M ann und eine Frau, bei denen es sich um die 
Mörder des Revierförsters Josef Hundegger 
handelt. Bei den Erhebungen der Gendarmerie 
stellte es sich heraus, daß der verhaftete Mann 
in der linken Brustfelle. im Oberarm und in 
der Hand mehrere Steckschüsse aufwies, die er 
während des Kampfes m it dem Remerjäger er­
halten hatte. Die Festgenommenen, deren Na­
men noch nicht einwandfrei feststehen, wurden 
der Kriminalpolizei Linz zugeführt.

ALTENMARKT A. D. ENNS
Tot aufgefunden. Die seit 5. Feber d. I .  

vermißte Kellnerin Rosalia P a ch e r wurde 
nunmehr bei Altenmarkt tot aufgefunden.

HIEFLAU

freiter Franz I a n s k y .  W ir wünschen allen 
schöne Urlaubstage!

HJ.-Führer- und BDM.Führerinnen-Appell, 
Elternsprechabend. I n  der vergangenen Woche
fand hier ein gut besuchter Appell statt,
zu dem Bannführer S t i f t  und Bannmädel­
führerin Berti T  r o l p gekommen waren.
Letztere wohnte auch dem Reichsleistungswett­
kampf der Jugend bei. Anschließend fand am 
Abend in Erubmayrs großem Saal ein gut be­
suchter Elternsprechabend statt, bei dem zuerst 
der Bannführer über den S inn und Zweck der 
Ausleselager für die HJ.-Führerschaft sprach und 
dessen .Worte sicher viele Mißverständnisse be- : 
fertigten. Nach ihm  sprach die Bannmädelfüh- - 
rer in über das, was die Jungmädel, dann diererin über das, was die Jungmädel, dann 
V ie^hn jährigen und später die „Großen" im 
BDM.-Werk tun und was ihnen da alles ge­
boten wird. Die Sprecherin gewann durch ihr 
freundliches und echt weibliches Wesen alle Her­
zen. W ir hoffen, daß sich Eltern und Jugend- 
führer immer besser verstehen werden und daß 
sich dies auf die Jugend aufs beste auswirken 
wird.

GR0SSRAIY1ING

Raubmord an einem Revierjäger. Am 13.
A p ril wurde bei einer Holzknechthütte im 
Hanselgraben bei.Eroßraming der Revierjäger 
Josef H u n d  egg er  ermordet aufgefunden. 
Die Leiche wies Hieb- und Stichwunden, ver­
mutlich auch Schußwunden auf. Dem Ermor­
deten wurden die Brieftasche m it 500 RM ., ver­
schiedene Ausweise und das Dienstgewehr mit 
M unition geraubt. Verschiedene Anzeichen deu­
teten darauf hin, daß die T ä ^ r im Kampf mit 
ihrem Opfer Verletzungen davontrugen. Der 
Tat verdächtig waren Ostarbeiter, da am T a t­
ort ein Ostabzeichen aufgefunden wurde. Das 
Reichssicherheitsamt hatte fü r die Ergreifung 
der Täter eine Belohnung von 5000 R M . aus­
gesetzt. Wenige Tage nach der Auffindung des 
heimtückisch ermordeten Revierjägers verhaftete 
die Gendarmerie Admont im Gesäuse einen

Wenn somit die Bauernführer der beiden größ­
ten Gaue des Donau- und Alpenraumes spre­
chen, wird es für jeden Bergbauern von Wert 
fein, daran teilzunehmen.

25. Lebensjahre sein junges Leben dem Vater­
lande zum Opfer. Ehre seinem Andenken!

GSTATTERBODEN
I n  den Bergen vermißt. Kürzlich unter­

nahmen vier Bergsteiger eine Tour über den 
vereisten Wasserfallweg zur Heßhütte. Während 
drei der Bergsteiger zurückkehrten, blieb der 
vierte, ein 17jähriaer Wiener, infolge Erschöp­
fung auf der Heßhütte zurück. Eine Suchmann- 
schaft der Bergwacht fand den Zurückgebliebe­
nen jedoch nicht mehr. Fußspuren lassen darauf 
schließen, daß er abzusteigen versuchte, dann 
aber infolge der hohen Schneelage wieder zu­
rückzukehren bemüht war. Der Junge, der nicht 
m it Schi ausgerüstet war, ist seitdem vermißt. 
Man muß befürchten, daß er bei versuchter Rück­
kehr zur Heßhütte von Schneemassen verschüttet 
worden ist.

ALLHARTSBERG

Von unseren Soldaten. Am 20. ds. wurde 
im  Osten der Obergefreite Fritz Z e t t l  vom 
Hause Brandstetten schwer verwundet und ist 
nach Einlieferung in ein Lazarett am 25. März 
für Eroßdeutschland gestorben. Die Heimat wird 
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren! Leutnant 
Emmerich P r a s c h l  wurde vor kurzem m it dem 
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. S o l­
dat Konrad H a i d e r  vom Haufe Reischbach 
wurde zum Gefreiten befördert.

Sterbefall. Am 11. A p ril starb im Kranken­
haus zu Amstetten Frau Sabine L e t t n e r ,  
Wirtschaftsbesitzerin in Kröllendorf 26, in ihrem 
48. Lebensjahre. Die Verstorbene war eine her­
zensgute Mutter und wegen ihres freundlichen 
Wesens allseits beliebt. Sie wurde nach Krö l­
lendorf überführt und am 14. ds. dort zur 
ewigen Ruhe bestattet.

SEITENSTETTEN
Aus der Partei. I n  der Stabsbesprechung 

am 12. ds. wurden einige Stellenänderungen 
vorgenommen. Die Arbeit des Propaganda- 
leiters Pg. K o h l s  e i sen wird von Pg. 
T i n h o f e r  übernommen. Für den beurlaub­
ten 'P g . R e i t t e r  übernimmt Pg. S ch a ­
tz au e r die Leitung der Zelle 3.

Urlaubertreffen. Etwa &5 Urlauber konnte 
Ortsgruppenleiter R e i t b a u e r begrüßen und 
die Hoffnung aussprechen, daß der ihnen ge­
widmete Abend eine kleine Freude und Erho­
lung sei, dessen sie sich gerne erinnern. Die 
Frauenschaft unter Frau V r e c h l e r  m it 
Hilfe des RAD., der Jugendgruppe, des BD M ., 
eines Zitherquartettes, der Musik und des Ge­
sangvereines stattete das Fest, wenn man es so 
nennen darf, zu einem sehr gelungenen Fami­
lienabend aus, denn nicht nur die Urlauber, 
sondern auch viele Angehörige und Bekannte 
fanden sich ein. Allen Mitwirkenden sei der 
herzlichste Dank gesagt.

Aus der Bevölkerungsbewegung. Am Oster- 
dienstag vermählte sich Pg. A lo is R o s e n ­
f e l l n e r  m it F r l. Hermine H ö f l  e r. Schon 
durch den großen Kreis von Verwandten, aber

Aus der Wirtschaft
des G aues N iederdonau

Fliegerschädenbehebung. Gauleiter Dr. Jury 
richtete nach Kenntnisnahme eines Berichtes über 
den Einsatz des Handwerkes zur Behebung der 
Fliegerschäden in  Wr.-Reustadt an den Eau- 
handwerkmeister Niederdonau ein Schreiben, in 
welchem er allen an der Schadenbehebung be­
teiligten Fachkräften des örtlichen sowie des 
Gau- und Firmeneinsatzes, ferner den m it der 
Leitung des Einsatzes betrauten handwerklichen 
Dienststellen für die bewiesene Pflichterfüllung 
Dank und Anerkennung aussprach. Daß ge­
meinsam m it den Handwerkern aus Nieder­
donau auch solche des Reichsgaues Wien an der 
Beseitigung der Fliegerschäden arbeiteten, bezeich­
nete der Gauleiter als offensichtlichen Ausdruck 
der in unsrem Volk bestehenden unverbrüchlichen 
Notgemeinschaft. I n  diesem Zusammenhang m it 
dem Handwerkereinsatz ist zu erwähnen, daß 
Handwerker aus Niederdonau, Meister. Gesellen 
und Lehrlinge im  dritten Lehrjahr, vor allem 
Vauhandwerker, Dachdecker, Elektrohandwerker, 
Maler, Installateure und Klempner, Ofensetzer, 
Tischler, Schlösser und Zimmerer bisher in ver­
schiedenen bombengeschädigten Städten, hes Rei­
ches zum Einsatz gelangten und mehr als 
800.000 Arbeitsstunden für unsere schwer­
betroffenen Volksgenossen leisteten.

Sand ist kostbar. Richt überall g ib t es Sand 
in rauhen Mengen. Freuen w ir uns darüber, 
daß dem so ist. Denn auf dem Sande wächst 
meist nicht vie l oder gar nichts. Der Sand 
aber den w ir  in  Stadt und Land in jedem

. über weite Wege zu uns, muß geladen, 
entladen und auf die einzelnen Bezirke ver­
te ilt werden. Das alles erfordert kostbare und 
in Kriegszeiten erst recht rare menschliche A r­
beitskraft. Eisenbahnwagen, Kraftfahrzeuge, 
Fuhrwerke und andere Transportmittel. Der 
m it so viel Mühe, Fleiß und Aufwand in die 
Städte gebrachte Sand darf nur für reine

Tierhaltung und der Streuung von __ 
geführt werden. Wer den Löschvorrat i 
oder gar nutzlos vergeudet, handelt verbreche­
risch, da er seiner Mitmenschen Leben und Eigen­
tum gefährdet und die Hausgemeinschaft einer 
der wichtigsten Waffen im Kampfe gegen den 
feindlichen Luftterror beraubt. Es liegt vor 
allem an den Hausluftschutzgemeinschaften selbst, 
ihre Sandoorräte sorgfältig zu überwachen und 
jedem, der es wagen sollte, sich an ihnen zu ver­
greifen, ganz gehörig auf die langen Finger zu 
klopfen. Darüber hinaus darf der Löschsand auch 
nicht spielenden Kindern überlassen oder durch 
unsachgemäße Aufbewahrung vergeudet werden 
(B ildung von Klumpen vermeiden). Volksgenos­
sen! Habt acht auf eure Sandvorräte. I n  der 
Stunde der Not wird sich diese kleine Mühe und 
Aufmerksamkeit reichlich lohnen.
Verleger, H auptschriftleiter und fü r den Eesam tiitha lt ver­
an tw ortlich: Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen a. d. Abbs. 
Druck: Leopold Stum mer, Druckerei W aidhofen a. d. Pbbs.
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A M T L I C H E  MI  TT  E I L U N G E N
Ärztlicher Sonntagdienst in Waidhofen a. d. 

Ubbs. Sonntag den 23. A p ril 1944: Doktor 
Fr i t sch. _________________________________

Lebensmittelkarten-Ansgabe in Waidhofen 
a. d. Pbbs. Die Ausgabe von Lebensmittel­
karten findet an folgenden Tagen statt: Am 24. 
April von 8 bis 11 Uhr in der Wirtschaftsstelle
(Rathaus) für Graben (ungerade Nummern), 
Kapuzinergasse, Schillerplatz, Prechtlgasse, Schöf­
felstraße, Pocksteinerstraße. Zelinkagasse, Durst­
gasse, Negerlegasse, Plenkerstraße.^Am 24. April

asten Besuch auf aus den umliegenden 
meinden auszeichnete. Alles Gute fernerhin! — 
G e b o r e n  wurde der Fam ilie Josef und M a ­
ria B  l a u e n st e i n e r am 28. März ein Sohn 
J o s e f  H e l m u t ,  der Fam ilie Fritz und 
Anna D o b r o w a  am 7. A p ril ein K  u r t und 
der Familie Leopold und Ludmilla S t i e b l -  
l e h n e t  am 12. ds. eine E r n a .  Dem Nach­
wuchs alles Beste auf den Lebensweg!

WEYER-LAND

Geburt. Am 13. ds. wurde Frau M aria 
C h r i st i a n, Gattin des Tischlergesellen Otto 
Christian in Unterlaussa 55, von einem Mäd­
chen entbunden. Das Töchterchen erhielt den Na­
men I l s e  A n n a .

Staatssekretär 
Ing . Neinthaller und Landes­
bauernführer Heinzl in W aid­

hofen a. d. M b s
Am Dienstag den 25. A p ril findet im Kino- 

ifaal zu Waidhosen a. d. Pbbs eine Bergbauern­
kundgebung statt. Hiezu versammeln sich alle 
Angehörigen des Reichsnährstandes bereits um 
9.45 Uhr (Sommerzeit). Pg. H e i n z l  ist be­
kanntlich Landesbauernführer von Steiermark 
und über die Grenzen seines Gaues hinaus als 
erfolgreicher Anwalt der Belange des Berg- 
bauerntums bekannt. Staatssekretär Landes- 
bauernfllhrer In g . R e i n th  a l l e r  wird zur 
gegenwärtigen Lage und den Erfordernissen 
einer geordneten Ernährungssicherung sprechen.

von 13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle
(Rathaus) für 2)bbfitzerstraße. Unter der. Lei­
then, Kreuzgasse. Preyßlergafse Riedmüller­
straße. Ederstraße, Julius-Jax-Easse, Hötzendorf- 
ftraße, Pestalozzigasse. Am Fuchsbichl 6. Am 
25. April von 8 bis 11 Uhr in der Wirtschafts­
stelle (Rathaus) für Weyrerstraße von Nr. 35 
und Nr. 44 an, Teichgasse, Augasse, Redtenbach- 
straße, Vertastraße, Minichberg, Reichenauer- 
straße von Nr. 13 aufwärts. Am 25. April von 
13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstolle (Rat­
hau») für Weyrerstraße bis einschließlich Nr. 31 
und Nr. 42, Lederergasse, Viaduktgasse, Am 
Krautberg, Krautberagasse. Eottfried-Frieß- 
Straße, Windspergerstraße. Reichenauerftrgße 
bis Nr. 11. Konradsheimerstraße, Färbergasse, 
Sackgasse, Hammergasse. Lahrendorf, Rösselgra­
ben. Spittelwiese, Am Sand. Am 26. April von 
8 bi» 11 Uhr für Zell a. d. W bs in der W irt­
schaftsstelle (Rathaus). Am 26. April von 13 
6t» 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (Rathaus) 
für Wienerstraße, Vahnweg. Südtirolerplatz, 
Patertal, Pfarrboden, Hinterbergstraße. Am 
27. April von 8 bis 11 Uhr und 14 bis 17 Uhr 
in der Wirtschaftsstelle (Rathaus) für Schloßweg, 
Adolf-Hitler-Platz Hintergasse, Fuchslueg. 
Abbstorgaffe, Hoher Markt, Ölberggasse, Paul- 
Rebhuhn-Gasse, Hörtlergaffe, Unterer Stadtplatz, 
Eberhardplatz. Erhard-Wild-Platz. Am Fuchs­
bichl 2, Graben (gerade Nummern). Mühlstraße, 
Bindergasse, Stock im Eisen, Kupferschmiedgasse, 
Unter der Burg. Ausgabe von Urlauber- und 
Neifemarken von 11 bis 12 Uhr und von 17 bis 
18 Uhr an den.Ausgabetagen der Lebensmittel­
karten. Wirtschaftsstelle der Stadt Waidhofen a/2).

Räumung des Velegfeldes A des städtischen 
Friedhofes in Waidhofen a. d. P. Im  Sinne 
der Friedhofordnung Punkt 17 w ird zur Kennt­
nis gebracht, daß am städt. Friedhof das Feld 
A. Velegjahr 1924 bis 1934, m it 1. J u li 1944 
zur Abräumung gelangt. Die Besitzer von Denk­
mälern werden aufgefordert, über dieselben zu 
verfügen bzw. die Entfernung zu veranlassen. 
Die m it 1. J u l i 1944 nicht geräumten Grab-
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stellen verfallen zu Gunsten des Friedhoffondes. 
Stadt Waidhofen a. d. 2)66s, 1. April 1944. 
Der Bürgermeister: Emmerich Zinner e. H.

Übungsschießen der schweren Fla! in Steyr.
Ab 24. A p ril 1944 führt die Wehrmacht (Flak) 
in Steyr laufend jeden Montag, Dienstag oder 
Mittwoch in der Zeit von 14 bis 17 Uhr 
Übungsschießen m it scharfem Schuß durch. Der 
Bevölkerung wird es überlasten, ob sie sich in 
dieser Zeit luftschutzmäßig verhalten w ill oder 
nicht. Der Aufenthalt auf freien Plätzen und 
Straßen ist gefährlich und nach Möglichkeit ßu 
vermeiden. Zur Benachrichtigung der Z iv il­
bevölkerung umfliegen vor Beginn des Schießens 
die eingesetzten Zieldarstellungsflugzeuge das ge­
fährdete Gebiet in einer Höhe von etwa 500 
Meter. Das gefährdete Gebiet ist begrenzt durch 
die Orte und Punkte: Wachtberg in Behamberg, 
Grub in Weistrach, 1.5 Kilometer südlich Seiten- 
stetten-Markt. Eisenbahnstation Rosenau am 
Sonntagberg, 2 Kilometer östlich St. Georgen 
i.  d. Klaus, Konradsheim, Scheinoldstein. 1 
Kilometer südlich Eroßraming, Fahrnberg, Scho­
berstein, 1 Kilometer ostwärts Ternberg, Sand, 
2 Kilometer ostwärts St. Ulrich und Wacht­
berg. Abgeworfene oder abgeschossene Luft- 
scheiben und Schleppseile sind, soweit sie von der 
Zivilbevölkerung aufgefunden werden, bei der 
nächsten Flakdienststelle abzugeben. Wer ver­
lorengegangene, abgeworfene oder abgeschossene 
Luftscheiben und Schleposeile nicht abliefert, 
setzt sich einer Strafverfolgung aus. Amstetten, 
den 15. A p ril 1944. Der Landrat: Scherpon e.h.

Obstbaumzählung 1944. Auf Anordnung des 
Reichsministers für Ernährung und Landw irt­
schaft wird eine Erhebung über den Bestand 
an Obstbäumen und -sträuchcrn im Eroßdeut- 
fchen Reich durchgeführt. I n  der Zeit vom 24. 
bis 30. A p ril 1944 haben alle Besitzer von 
Obstbäumen und -shräuchern nach Anweisung 
des Bürgermeisters die erforderlichen Angaben 
über ihren Bestand an ertragfähigen, noch nicht 
ertragfähigen und abgängigen Obstbäumen und 
-sträuchern zu machen. Die Betriebsinhaber 
oder deren Vertreter find nach der Verord­
nung über Auskunftspflicht vom 13. J u li 
1923 (RG Bl. 1. S. 723) gesetzlich dazu ver­
pflichtet. Es wird erwartet, daß alle Betei­
ligten dazu beitragen, daß die Ermittlungen, 
die kriegswirtschaftlich wichtigen Zwecken die­
nen, pünktlich abgeschlossen werden. Der Landrat.

Anordnung des Reichsstatthalters in Nieder­
donau (Landesernährungsamt Niederdonau) be­
treffend die Haltung von Ziegen. Auf Grund 
der Verordnung über die öffentliche Bewirt­
schaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
vom 27. August 1939, RG Bl. 1, S. 1521, wird 
für das Gebiet des Neichsgaues Niederdonau 
angeordnet: § 1. Die Haltung von mehr als
zwei Milchziegen je Ziegenhaltung darf ab
1. M a i 1944 nur m it schriftlicher Genehmigung 
des zuständigen Ernährungsamtes, Abt. Ä, er­
folgen. Die Genehmigung ist bis spätestens 15. 
A p ril 1944 schriftlich beim zuständigen Ernäh-

rungsamt, Abt. A, zu beantragen. § 2. Jede 
Neueinstellung von Milchziegen nach dem I n ­
krafttreten dieser Anordnung bedarf für jedes 
einzelne Tier der vorherigen schriftlichen Geneh­
migung des zuständigen Ernährungsamtes. Ab­
teilung A. § 3. Die Anträge auf Erteilung der 
in den §§ 1 und 2 vorgeschriebenen Genehmigun­
gen haben zu enthalten: 1. Name und Anschrift 
des Ziegenhalters (Haushaltungsvorstandes). 
2. Anzahl der am 15. A p ril 1944 gehaltenen 
Milchziegen. 3. Anzahl der Milchziegen, die ins­
gesamt gehalten oder eingestellt werden sollen, 
4. Gründe für die Notwendigkeit der Haltung 
von mehr als zwei Milchziegen oder der Neu­
einstellung von Milchziegen. 5. Anzahl der 
Haushaltsangehöriaen. getrennt nach Erwachse­
nen, Jugendlichen bis 18 Jahren und Kindern, 
6. Größe des zur Verfügung stehenden Eigen- 

• oder Pachtgrundes, 7. ,onstige Angaben über 
die Aufbringung der nötigen Futterm ittel, 8. 
Anzahl der vorhandenen Kühe. § 4. Verstöße 
gegen diese Anordnung werden nach den gelten­
den Bestimmungen bestraft. § 5. f l )  Diese An­
ordnung g ilt  nicht fü r HerdbuchzMstbetriebe. 
(2) Die Bestimmungen der Verordnung über die 
öffentliche Bewirtschaftung von Milch. M ilch­
erzeugnissen Ölen und Fetten vom 7. Septem­
ber 1939, RG Bl. 1, S. 1719, wonach Abgabe 
und Bezug von Ziegenmilch, -butter und -käse 
nur aus gültige Bedarfsnachweise für V o ll­
milch. Butter und Käse erfolgen darf, werden 
durch diese Anordnung nicht berührt. § 6. 
Diese Anordnung t r i t t  am Tage ihrer Verlaut­
barung im „Verordnungs- und Amtsblatt für 
den Reichsgau Niederdonau" in  Kraft. I .V . :  
Reinthaller.

Anordnung des Landeswirtschaftsamtes für 
den Wehrwinschaftsbezirk 17 betreffend Ergän­
zung der Anordnung über die Erfassung von 
Zelten unnd Zeltplanen vom 4. April 1944. Auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes vom 1. Sep­
tember 1939 (RG Bl. 1, S. 1645), § 15, Abf. 1, 
Z iffer 5, w ird m it Wirksamkeit für die Reichs­
gaue Wien und Niederdonau angeordnet: Die 
Anordnung über die Erfassung von Zelten und 
Zeltplanen vom 4. A p ril 1944 — im „Voten 
von der Pbbs" am 7. A p ril 1944 veröffentlicht 
— wird abgeändert und ergänzt wie folgt: Z if­
fer 2 hat zu lauten: 2. Der Anzeige unterliegen 
nicht: a) Zelte unter 10 Quadratmeter Boden- 
fläche sowie einzelne Zeltbahnen, wenn sie für 
rein private Zwecke (Sport, Wandern) benutzt 
werden, b) Zeltplanen, die m it Baulichkeiten 
fest verbunden sind (Markisen usw.), c) Wagen­
planen und Waggonplanen, die gewerblich be­
nutzt werden, d) Die bei den Herstellern und 
Händlern vorhandenen Zelte; diese unterliegen 
der Bewirtschaftung, f) Die im Eigentum der 
Wehrmacht, der Waffen---, des Reichsarbeits- 
dienstes, der Polizei, der Partei sowie ihrer 
Gliederungen und angeschlossenen Verbände, der 
Reichsbahn, der Reichspost, der OrganW tion 
Todt und des Deutschen Roten Kreuzes stehen­
den Zelte und Zeltbahnen. Wien, den 12. A p ril 
1944. Das Landeswirtschaftsamt für den Wehr­
wirtschaftsbezirk 17: I .  A. Dr. Förster e. h.

O F F E N E  S T E L L E N  ZU KAUFEN GESUCHT

Nettes Lehrmädchen für Le- j
bensmittelgeschäft gesucht, j 
E in tritt  im Ju li.  Auskunft in j 
der Verm. d. B l. 1278 t

Pflichtbewußte Männer (Kriegs- ! 
verfehlte oder Pensionisten), 
gute Fußgeher, werden für 
Rattenbekämpfung in Nieder­
donau aufgenommen. Josef 
Wieser. Wien-Hadersdorf, Cot­
tagestraße 4. 1171

Männl. od. weibl. Kanzleihilfs­
kraft, ev. auch Halbtagsarbeit, 
fü r chem. Fabrik in - Nieder­
donau sofort gesucht. Unter 
„46.671" an Ala. Wien. 1.. 
Wollzeile 16. 1263

ZU TAUSCHEN GESUCHT

Wohnungstausch. Großes drei- 
fenstriges Zimmer, große Küche 
(abgeteilt). Terrasse- und Gar­
tenbenützung, in  Winbisch- 
garsten, gegen ebenso große 
Wohnung in einem Orte des 
Ybbstales oder Weyer a. d. 
Enns zu tauschen gesucht. An­
schrift in der Verwaltung des 
Blattes. 1272

2-Zimmer-Wohnung in Waid- 
Hofen a. d. 2). zu lauschen ge­
sucht gegen Wohnung in Am- 
stetten^oder an der Bahn­
linie Amstetten—Waidhofen.
Auskunft in der Verwaltung 
des Blattes. 1287

Guterhaltenes Sportwagerl,
gummibereift, w ird gegen
Propangaskocher abgegeben. 
Wertausgleich. Anschrift in 
der -Verwaltung ü. B l.

Guterhaltener Liegestuhl zu
kaufen gesucht, event, zu tau­
schen gegen eine moderne, fast 
neue Blumentreppe. Frau 
Dora Hain, Waidhofen, Eder- 
straße 14. 1290

Dreirad, möglichst gut erhalten, 
m it oder ohne Bereifung, für 
Fabrikbetrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E .B . 
2359 an Ala, München 2. 1280

Herrenanzug. tadellos, oder 
Volksempfänger gegen tiefen 
Korbkinderwagen zu tauschen 
gesucht. Unter „N ur erstklas­
sig" postlagernd Höllenstein 
a. d. Ybbs. 1281

Ein Holzgas-Lieferwagen für
1 oder 2 Tonnen, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen Ie -  
sucht. Angebote unter G. Sch. 
2353 an A la, München 2.

Dank. Für die vielen Glück­
wünsche, die uns drei Ge­
schwistern anläßlich unserer 
am Sonntag den 16. A p ril 
gemeinsam gefeierten golde­
nen bzw. silbernen Hochzeit zu­
gekommen sind danken w ir auf 
diesem Wege herzlichst. Hans 
und A lo ifia  L a n g e n -  
r e i t e r  als goldenes Jubel­
paar. Josef und Resi Esser ,  
Hans und Hanni B a r t -  
hof  er als filb. Jubelpaare. 
Baichberg-Gleiß, A p ril 1944.

Aufrichtiger Dank. Für die
großen Ehrungen, die schönen 
Geschenke und die vielen 
Glückwünsche, die m ir zum 
50jährigen Jubiläum als 
Bäuerin dargebracht wurden, 
spreche ich überallhin meinen 
herzinnigsten Dank aus. Zell- 
Arzberg im A p ril 1944. Ro­
salia P i r r i n g e r ,  Mach- 
ting. 1282

Motorrad in gutem Zustand, . 
m it oder ohne Bereifung, I 
wenn möglich auch m it An- I 
Hänger, zu kaufen gesucht. ’ 
Angebote unter E. T. 2353 an 
Ala. München 2. 1260

Ein Elektro-Karren. gut erhal­
ten von Betrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E. W. 
2353 an Ala, München 2.

Ein Personenkraftwagen, gleich 
welche Type, in möglichst auf 
erhaltenem Zustand m it oder 
ohne Bereifung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E. Z. 
2353 an Ala, München 2.

Biete für einen Propangaskocher
wertvolle Da men-Armband­
uhr. Elfriebe W olf W aid­
hofen a. d. Y.. Ybbiitzerftratze 
Nr. 100. 1271

Motorradanhänger in neuem 
oder gebrauchtem Zustand zu 
kaufen gesucht. Angebote un­
ter G. A. 2353 an Ala. 
München 2. 1260

E M P F E H L U N G E N

Gut erhaltener Herren-Winter­
mantel (braun) zu tauschen

hosen a. d. 1238

ZU V E R K A U F E N

Sammlung Böhmen-Mähren,
vollständig, auch geteilt, ab­
zugeben. V. Nemecek, Prag 2, 
Karlsplatz 34. 1259

Kaufhaus „Zum Stadtturm­
bleibt nach wie vor bemüht, 
seine Kunden zufriedenstellend 
zu bedienen.

FAMILIE NANZEIGEN
Dank. Für die uns anläßlich un­

serer Vermählung so zahlreich 
zugekommenen Glückwunsch­
schreiben und Ehrungen sagen 
w ir auf diesem Wege unseren 
innigsten Dank. Franz und 
Jsabella T r o j a n .  1291

Schmerzersllllt ge- 
ben w ir die frau- 

- - rige Nachricht, daß
unser lieber, unvergeß­
licher Gatte, Sohn und 
Bruder

Josef Frühwirth
U nteroffiz ie r in  einem P io n ie r­
regiment, In ha be r des Eiser­
nen Kreuzes 2. K l. ,  des P ion ier- 
fturmabzcichens, des V erw un­
detenabzeichens, der Ostmedaille 

und der Nahkampsspange

am 14. März 1944 an der 
italienischen Front in 
treuer Pflichterfüllung im 
24. Lebensjahre den Hel­
dentod fand. Er ■ wurde 
auf einem kleinen Hel­
denfriedhof von seinen 
Kameraden beigesetzt.

I n  tiefer Trauer: 
Elisabeth Frühwirth geb. 
Gottwald. Gattin. Jo­
hann und Rosina Früh­
wirth. Eltern. Karoline 
Plaim geb. Frühw irth, 
Ludwig und Otti, Ge­
schwister. Franz u. Louise 
Gottwald, Schwieger­
eltern. und sämtliche Ver­

wandten. 
Waidhofen a. d. Y.-Wien, 

im A p ril 1944.

Anfragen an die Verwaltung; 
des Blattes find stets 12 R pf.! 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

D A N K S A G U N G E N
Für die vielen Beweise 

herzlicher Anteilnahme an 
dem schmerzlichen Verlust, 
den w ir durch den Heldentod 
unseres innigstgeliebten Soh­
nes und Bruders, Kanonier 
Anton R i n d e  r, erlitten 
haben, sagen w ir unseren in ­
nigsten Dank. Besonders dan­
ken w ir der militärischen Ab­
ordnung aus Amstetten, der 
RSKOV. Waidhosen a. d.Y. 
sowie Herrn K a rl Praschin- 
ger für die warmen Worte 
am Grabe. Ebenso danken 
w ir für die schönen Kranz- 
und Blumenspenden. Zell a. 
d. Y., im A p ril 1944.

Familie Rinder.

Für die uns anläßlich des 
Heldentodes meines lieben, 
unvergeßlichen Gatten, unse­
res guten Sohnes und B ru ­
ders, Feldw. Josef P a u g - 
g e r zugekommenen Beileids- 
kundgebungen sowie für die 
zahlreiche Teilnahme am 
Trauergottesdienst lagen w ir 
auf diesem Wege überallhin 
unseren herzlichsten Dank. 
Zell-Waidhofen a. d. Ybbs, 
im A p ril 1944.
Familien Paugger, Langer- 
graber und Schönberger.

Für die herzliche An te il­
nahme anläßlich des Helden­
todes unseres lieben Sohnes 
und Bruders, Eefr. Hans 
F a h r n b e r g e r ,  und für 
die überaus zahlreiche T e il­
nahme am Trauergottesdienst 
sowie für die schönen Kranz- 
und Blumenspenden sagen 
w ir auf diesem Wege allen 
innigen Dank. Besonders 
danken w ir der Gefolgschaft 
der Reichsbahn und Herrn 
Pfarrer Litsch für die trösten­
den Abschiedsworte. Zell, im 
A p ril 1944.

Familie Fahrnberger.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme an 
dem schmerzlichen Verlust, 
den w ir durch den Helden­
tod unseres innigstgeliebten 
Sohnes, Bruders, Schwagers, 
Neffen und Enkels, Herrn 
Jojef A i g n e r  erlitten ha­
ben. sowie für die zahlreiche 
Beteiligung am Trauer­
gottesdienst sagen w ir allen 
unseren herzlichsten Dank. 
Familie Aigner, Böhlerwerk.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme an­
läßlich des Ablebens unseres 
lieben Bruders. Schwagers 
und Onkels, des Herrn K a rl 
F l i e ß ,  Sparkassedirektor 
i. R. sowie fü r die zahlreiche 
Beteiligung am Leichen­
begängnis und für die |chö- 
nen Kranz- und Blumen­
spenden sagen w ir unseren 
herzlichsten Dank. Waidhofen 
a. d. Ybbs, im A p ril 1944. 
Fam. Frieß und Außerhofer.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme an­
läßlich des Heimganges un­
seres lieben Gatten. Vaters, 
Sohnes, Bruders, Schwieger­
sohnes und Schwagers, des 
Herrn Josef G r o ß s ch a r t- 
ner ,  und für die zahlreiche 
Beteiligung am Leichen­
begängnis sowie für die schö­
nen Kranz- und Vlumen- 
spenden sprechen w ir auf die­
sem Wege überallhin unseren 
innigsten Dank aus. Waid­
hofen a. d. Ybbs, im  A p ril 
1944.
M aria Großschartner, Gat­
tin. Liselotte, Töchterchen, 

und alle Verwandten.

Für die herzliche Anteil­
nahme anläßlich des Hin- 
fcheidens unseres lieben Gat­
ten, Vaters, Großvaters, 
Schwagers und Onkels, des

ferm Josef P l a n k e n -  
i chl er ,  und fü r die zahl­

reiche Beteiligung am Lei­
chenbegängnis sowie für die 
schönen Kranz- und Blumen­
spenden sagen w ir auf die­
sem Wege allen innigen 
Dank. Waidhofen a. d. Y.. 
im A p ril 1944.
Johanna Plankenbichler samt 
Kindern und Anverwandten.

Für die herzliche Anteil­
nahme an dem Verlust unse­
rer lieben Gattin, M utter 
und Tochter, Frau Frieda 
O b e r k o s l e r ,  sagen w ir 
unseren innigsten  ̂Dank. Be­
sonders danken w ir  allen 
Südtiroler Umsiedlern, die 
uns in den schweren Tagen 
des Leides beigestanden sind. 
Zell a. d. Y.. im A p ril 1944.

Familie Oberkosler.

F I L M T H E A T E R
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s
Freitag den 21. A p ril, 146 und 
8 Uhr, Samstag den 22. und 
Sonntag den 23. April, 3, %6 
und 8 Uhr: „Die Hochstaplerin". 
Sibylle Schmitz, K a rl L. Diehl, 
Elsa Wagner, W ill Dohm. F. 
Wagner. Für Jugendliche unter 
14 Jahren nicht zugelassen! 
Dienstag den 25., Mittwoch den 
26. und Donnerstag den 27. 
April, 146 und 8 Uhr: „Flucht 
und Heimkehr" Ein finnischer 
F ilm  in deutscher Sprache aus 
dem Leben eines Olympiasie­
gers. Kullervo Kalfke und Irm a 
Seikkula. Für Jugendliche un­
ter 14 Jahren nicht zugelassen! 
Sonntag den 23. April, 11 Uhr:

I Wochenschau-Sondervorführung!

B ö h l e r w e r k
! Samstag den 22. A p ril. 5, 148 
I Uhr, Sonntag den 23. April, 
%3, 5, %8 Uhr: „Grohstadt- j melodie". M it  Hilde Krahl,

I Werner Hinz, Karl John. Ju- 
Igendoerbot!
Mittwoch den 26. A pril, 5, 148 
Uhr, Donnerstag den 27. April, 
7 Uhr: „Wenn der junge Wein 
blüht". Lustspiel m it Henny 
Porten. Ren6 Deltgen. Otto 
Gebühr, M arina v. Dittmar, 

j Else v. Möllendorff. Jugendfrei 
ab 14 Jahre!
Freitag den 28. A p ril, 148, 
Samstag den 29. April, 5, 148 
Uhr, Sonntag den 30. A pril, 
148, 5, 148 Uhr: „Ich  vertraue 
dir meine Frau an". Eroßlust- 
spiel m it Heinz Rühmann, L i l 
Adina, Werner Fütteret, Else 
o. Möllendorf. Jugendverbot!

Ttqende ZandM Ütsöitft- 
Berufe rufen Diohi

A u s k u n f t  e r te iä
die K re it 0a u  ern-bch^ft u n d  ctcu> 

A rfeH sam t

K e m a t e n
Samstag den 22. A pril, 148 Uhr 
abends, Sonntag den 23. April, 
5 und 148 Uyr: „Die kluge 
Marianne". M it  Paula 2Be|= 
seit}, A ttila  Hörbiger. Hermann 
Thimig. Für Jugendliche nicht 
zugelassen!
Märchenvorstellungen am Sonn­
tag. 23. April, 142 und VA Uhr: 
„Dornröschen".
Samstag den 29. A v ril, 148, 
Sonntag den 30. A p ril 5 und 
148 Uhr: „Lache, Bajazzo!"
Nach Leoncavallos berühmtem 
Werk m it Paul Hörbiger, Ben­
jamins G igli, Dagny Servaes, 
M . Burg.
Märchenvorstellungen am Sonn­
tag den 30. A p ril. 142 und %4 
Uhr: „Hansel und Gretel".

VERANSTALTUNGEN
Die ordentl. Vollversammlung 

der Raiffeisenkasse Z e ll. a. d. 
Ybbs und Umgebung findet 
am Sonntag den 30. A p ril 
1944 um 1410 Uhr vormit­
tags im Gasthaus Oberhuber 
(vorm. Strunz) statt. 1273

Deutsches Volksbildungswerk.
Montag den 24. A p ril um 3 
und 146 Uhr K u ltu rfilm  
„Wo die Alpenrosen blühen", 
anschließend 20 Uhr Dichter­
lesung Weinheber. Kartenvor­
verkauf für die Vorlesung in 
der Papierhandlung Ellinger. 
Unterer Stadtplatz. 1289

IlsllmimjsiniM , (
wise etiiM etw
Gerade jetzt, wo wir nicht im 
Oberfluß schwelgen können, muß 
alles vollwertig verbraucht wer­
den. Auch zugeteilte Eier sollten 
nur dann Verwendung finden, 
wenn es unbedingt nötig ist. 
Manches Ei in

G a ra iH c f
eingelegt, erfüllt zur rechten Zeit einen 
noch besseren Zweck I In  G A R A N T O l  

l e n  s ich E i e r  1 J a h r  l a n g !

Einfach und, schnell dem Kleinen 

efnRBschchen bereiten zu ktnnen. 
Ist 1tr dfa Junge Mutter Im Arbeits­

einsatz eine große Erleichterung.

M  E P P  $  KINDERNAHRUNG 

bietet Ihr diese Vorteile.

V E R M I S C H T E S

Auch Arznei ins Luftschutzgepäck!
Der Kampf um den Sieg ver­
langt die schnellste Gesundung 
jedes Kranken. Ärztliche Ver­
ordnungen müssen deshalb auch 
im Ernstfall des Luftkrieges 
eingehalten werden. Asta Arz­
neimittel. 1264

Säurespritzer entlarvt. Kommen 
Säurespritzer von selbst an 
die Arbeitskittel? Nein — 
meistens entstehen sie durch 
Unachtsamkeit. Man denkt 
vielleicht: Macht nichts, da­
zu habe ich ja den Arbeits­
kitte l!" Aber auf diese Weise 
kommen jede Woche zehn Flecke 
zuviel drauf, und der K itte l 
ist nach kurzer Zeit durch­
löchert. wo er sonst drei Jahre 
gehalten hätte! Deshalb Vor­
sicht vor Säureflecken! Jede 
Sache muß heute doppelt so 
lange halten als im Frieden 
— auch der Arbeitsanzug. 
Euter Rat von Jmi-Spe- 
zial. 1016

Schßffcnöc f rauen 
in löaffenfehmicbcn

j schlossern, schweißen, bohren, Drehen 
fräsen, montieren — sie find geschickte

I H e lfe rin n e n  im A rbe itse insa tz  der 
Rüstung. Daheim aber oersorgen sie 
noch ihren sjaushalt. Dabei ist sjenho 
ihr tüchtiger sjelfer. Genügend lange 
eingeweichte LOäsche w ird  gut Durch- 
gostampft und Dann nur hurz zum 
Rochen gebracht. Ohne Reib-und Bürst­
arbe it w irb  so Die LOäsche sauber. Das 
LOafchpuloer reicht a u s f Die LOäsche 
w ird  geschont und man schlägt zu­
gleich fiohlenktnu ein Schnippchen.

Nicht eine Arbeitsstunde darf 
der Produktion verlorengehen. 
Seinen Körper durch doppelte 
Achtsamkeit widerstandsfähig 
zu erhalten, ist heute nötiger 
denn je, zumal unsere Kräf- 
tigunas- und Vorbeugungs- 
M itte l erst nach dem Steg 
wieder unbeschränkt zu haben 
fein werden. Bauer & Cie., 
Sanatogenwerke, Berlin. 1142

Glücklich heiraten? Dann Ebe- 
mittlung Baronin Redwitz, 
Wien. 4., Prinz-Eugen-Straße 
34. Stadt und Land wohl­
bekannt. Diskret! Auskunft 
kostenlos!

P a r a d e n to s e
Ist neben de r Zahnfäule (Ka­
r ies) d ie  am m eisten v e rb re i­
tete Z ah nkran khe it. S ie ist 
eine E rk rankung des Zahn­
fleisches und Zahnhalleappa­
rates und w ird  hauptsächlich 
verursacht durch falsche E r­
nährung, m angelhaftes Kauen 
und ungenügende Zahnpflege. 
Verlangen Sie kosten los die 
Aufklärungsschrift „G esu nd­
heit is t ke in  Z u fa ll“  von der 
C h l o r o d o n t  - F a b r i k .  
D resden N 6.

w eist den W eg zu r richtigen 
Zahnpflege

Der Feind hört mit! Er steht 
nicht nur an der Front. Er kau» 
mitten unter uns sein. Er kaun 
neben dir stehen, dir folgen wie 
ein Schatten, ohne daß d> ih» 
erkennst. Also sieh dich vor — 

schwei g!


